
JIB Boaacoustic Blueberry

Mit der Boaacoustic Blueberry-Reihe möchte JIB-Germany High-End erschwinglich machen. Sie bietet so-
wohl dem Einsteiger als auch anspruchsvollen Nutzern ein attraktives Preis-/Leistungs-Verhältnis und ge-
wohnt hohe Verarbeitungsqualität. Für meinen Test ersetze ich jedes Kabel in meiner Kette durch eines aus 
der Blueberry-Reihe.

Gerade liegt die Premiere der letzten Theaterproduktion, an der ich beteiligt war, hinter mir und schon steht 

das Paket für meinen nächsten Test zu Hause bereit. Der Zusammenhang erschließt sich natürlich nur, wenn 

ich Ihnen den Titel der Theaterproduktion verrate: „Bluets“ nach gleichnamigem Buch von Maggie Nelson. Wie 

zu erwarten, dreht sich hier alles um die Farbe Blau. So auch bei meinem Testensemble aus dem Hause JIB-

Germany, der Blueberry getauften Produktreihe. Ihr Name spiegelt sich in der Designsprache der Serie wieder 

und alle Kabel sind einheitlich mit nicht ganz blaubeerblauem Baumwollmantel mit schwarzen Akzenten über-

zogen. Sämtliche Gehäusebauteile der Stecker sind hingegen silbrig weiß. Es ergibt sich bereits optisch eine 

starke Einheit, ob das auch klanglich der Fall ist, gilt zu prüfen. Ebenso prägnant wie ihre Farbe sind die Namen 

der sauber verpackt bei mir angelieferten Kabel. Auf mich warten STROM.schuko, KLANG.passend, SIGNAL.

cinch2 und SIGNAL.xlr. Im Grunde selbsterklärend. So war das laut York Dettmers, dem Sales & Marketing 

Manager von JIB-Germany, auch gedacht, zusätzlich soll die Namensgebung der Reihe eine stärkere Identi-

tät verleihen. Für meinen Test war es mir wichtig, meine Kette ausschließlich mit Kabeln der Blueberry-Serie 

auszustatten. Ihre Konzeption war von Anfang an auf Nutzer mit Anlagen im oberen vierstelligen, bis unteren 

fünfstelligen Bereich zugeschnitten. Vier Netzkabel kommen zum Einsatz an Netzleiste, Endstufe, Server und 

Sbooster-Netzteil meines Wandlers. Das SIGNAL.cinch2 soll die Verbindung zwischen DAC und Endstufe her-
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stellen und das KLANG.passend wird meine Lautsprecher beliefern. Das XLR-Kabel setze ich zwischen DAC 

und meinen Studiomonitoren ein, die ich sowohl zum Mischen als auch Musikgenuss verwende.

Ich beginne mit dem Auspacken der für die Stromlieferung zuständigen mit europäischem Schutzkontakt-

stecker ausgestatteten Leitungen. Gegenüber dem namensgebenden SchuKo-Stecker wird eine C15-Buchse 

eingesetzt. Sie sieht minimal anders aus als handelsübliche Kaltgerätestecker, passt dennoch an jedem Kalt-

geräteanschluss. Wie alle anderen Boaacoustic Kabel auch, werden die Blueberries in einer Pappschachtel mit 

kleinem Schnappverschluss und einer kurzen „Anleitung“ geliefert. Der kleine Beipackzettel weist lediglich auf 

die dem Transportschutz dienenden Plastikabdeckungen auf allen Steckern und Y-Aufl ösungen hin, empfi ehlt 

die Kabel in nur einer Laufrichtung einzusetzen und des Weiteren eine Einspielzeit von etwa 100 Stunden. Auf 

den Norddeutschen HiFi-Tagen konnte ich ein STROM.schuko bereits in Augenschein nehmen, jetzt da ich 

es in Händen halte, wird mir nochmals der hohe Anspruch und die tadellose Verarbeitungsqualität von JIB-

Germany bewusst. Sowohl die Leitung selbst als auch die verwendeten Stecker sind extrem massiv und mit 

3,862 Quadratmillimetern Querschnitt der mehrlitzigen OFC-Leiter ist es wirklich nicht dünn und mittelmäßig 

widerspenstig beim Verlegen. Die Kontakte der ebenfalls sehr großen und massiven Stecker sind zum Korro-

sionsschutz mit 24 Karat Gold beschichtet – die Stecker aller anderen Kabel im Test übrigens auch. In meinen 

Augen qualifi ziert sich Kandidat STROM.schuko alleine schon durch den betriebenen Materialaufwand nicht 

nur als Einsteigermaterial, sondern ich kann mir durchaus vorstellen, dass es eine solide Grundlage für so 

ziemlich jede HiFi-Kette mit Wachstumspotential ist und vor allem eine ganze Weile bleiben wird. Der positive 

Eindruck besteht durchgängig, auch beim Öff nen aller weiteren Kabel. Zwar fällt der Leiterquerschnitt beim 

ungeschirmten Lautsprecherkabel KLANG.passend mit 1,289 Quadratmillimeter OCC-Litze deutlich geringer 

aus als noch beim Kollegen STROM, aber selbst bei drei Metern Kabellänge dürfte der Leitungswiderstand zu 

vernachlässigen sein. Dennoch gilt wie immer, die benötigte Länge genau zu wählen und lieber einmal mehr 

abzumessen, als schlussendlich zu viel Kabel herumliegen zu haben. Für die Terminierung muss man sich nicht 

entscheiden, denn zum Lieferumfang gehören sowohl vergoldete Kabelschuhe als auch Bananenstecker, die 

auf die Kabelenden aufgeschraubt werden können. Man ist für die Zukunft und etwaige Neuanschaff ungen 

also bestens gerüstet – genial und bequem. SIGNAL.cinch2 und SIGNAL.xlr verfügen beide über einen Leiter-

querschnitt von 0,2407 Quadratmillimetern, liegen somit in einem für Signalkabel sehr üblichen Bereich und 

sind durch eine Kombination aus Alufolie und Kupfergefl echt, welches gleichzeitig als Masse dient, geschirmt.

Für meinen Hörtest mache ich sozusagen einen Reset und tausche alle bisher in meiner Anlage verwendeten 

Alle vier Kabeltypen in gleichem Design und mit vergoldeten Kontakten in 24 Karat



Kabel gegen ihr Äquivalent aus und lasse das Ganze erst mal anständig einspielen. Meist höre ich in dieser 

Phase nie bewusst hin, um vollkommen unvoreingenommen an den Hörtest zu gehen. Natürlich lässt es sich 

trotzdem nicht vermeiden, dass sich ein erstes, wenn auch unbewusstes Meinungsbild im Kopf festbrennt. Als 

Test-Einstieg höre ich mit Selah Sues „Reason“ vom gleichnamigen Album eine sehr moderne Produktion in 

24 Bit, 44,1 Kilohertz. Sie liefert einige interessante Sound-Elemente und unbekannte Samples, besonders was 

im Bassbereich passiert, macht Freude. Die Samples breiten sich wie eine angenehme Welle aus und zählen 

zu meinen liebsten Klängen in Sachen elektronische Bässe. Nicht zuletzt übt die – mal wieder sehr spezielle 

– Soulstimme, der in Deutschland meines Wissens nach relativ unbekannten Belgierin, eine große Anziehung 

auf mich aus. Der Track ist zwar nicht übermäßig anspruchsvoll für die Wiedergabekette, allerdings passiert 

ausreichend viel, um verschiedene klangliche Ebenen zu entdecken und zu beurteilen. Mit der Blueberry-Serie 

ist es ein Leichtes, die verschiedenen Elemente zu lokalisieren. Das Klanggeschehen ist sehr transparent und 

diff erenziert. Die bereits angesprochenen Bässe sind sauber akzentuiert und haben eine schöne, fl ächige 

Komponente. Im Allgemeinen fällt auf, dass das gesamte Klanggeschehen eher zurückhaltend wirkt, aber den-

noch nicht unpräsent oder gar unbeteiligt. Gerade die Stimme erhält einen leichten Fokus und steht vor dem 

Reverb-Eff ekt, dessen Stereobreite deutlich umrissen wird. Die Raumkomponente der Wiedergabe ist weder 

sonderlich groß noch auff allend klein. Mit anderen Worten, ich habe nicht das Gefühl, dass das Stereobild 

künstlich aufgeblasen wird. Die sehr hohen, beckenartigen Eff ekte im Chorus fallen ebenso wie das Tamburin 

etwas weniger schneidend auf als bei anderen Kabelkombinationen. Die Auslegung der Serie ist im Hochton-

bereich demnach recht gutwillig. Auch Stimmen entwickeln kein zischelndes Eigenleben, solange sie nicht sol-

len. Meine Erwartungen waren von Anfang an sehr hoch gesteckt und zugegeben, im ersten Moment war ich 

schon ein bisschen enttäuscht. Ich erwartete ein höchst spezielles Klangbild mit einer auff älligen Charakteris-

tik. Das Gegenteil ist der Fall. Die Gesamtausstattung mit der Blueberry-Reihe hat praktisch keinen Eigenklang. 

Und genau das macht sie zur perfekten Basis für jede Kette. Für das Geld, das man problemlos in ein einziges 

Kabel investieren könnte, kauft man bei JIB-Germany mit der Blueberry-Serie ein ganzes, perfekt aufeinander 

abgestimmtes, Kabelarsenal. Das ist schon sehr beeindruckend.

Als nächstes widme ich mich einem Musikstück, das ich schon lange mal in einem Hörtest anbringen wollte, 

schließlich hat die Bandgeschichte von Schandmaul in Gröbenzell, gar nicht so weit entfernt vom „Redakti-

onshauptsitz“, angefangen. Mit „Stunde des Lichts“ von ihrem Album Anderswelt in CD-Qualität entführen sie 

in eine fantastische Welt voller Magie und mittelalterlichem Flair. Dudelsack und Geige vermischen sich mit E-

Gitarren und Drums. Eine tolle Aufnahme mit natürlichem, akustisch anmutendem Klang ohne zu viel Kompres-

Zum Lieferumfang des Lautsprecherkabels KLANG.passend gehört ein Satz aus Bananensteckern und 

Kabelschuhen



sion und einer simplen, sauberen Mischung ohne viele Eff ekte. Dieses Stück möchte ich nutzen, um Kabel hin 

und her zu tauschen, rauszufi nden, ob ich mit meiner Einschätzung zum Klangcharakter der Blueberries richtig 

liege und vor allem, ob ich bestimmte Charakteristika bestimmten Kabeln zuweisen kann. Nach einigem Um-

gestöpsel kann ich mit Sicherheit sagen, dass sich die verschiedenen Merkmale wie Natürlichkeit, Räumlichkeit 

und Frequenzverlauf der Wiedergabe mit der Blueberry-Serie sehr ausgewogen zueinander verhalten. Es gibt 

Kabel, die einen bestimmten Bereich eindrucksvoller zur Geltung bringen. Das Gleichgewicht der verschiede-

nen Disziplinen, das die Kombination aus Strom-, Lautsprecher- und Signalleitung aus identischer Serie in die 

Wiedergabekette, bringt ist allerdings eine echte Referenz. Aufgeräumt, kontrolliert und gleichzeitig diff eren-

ziert in der Wiedergabe, ganz egal bei welchem Musikgenre. Mein persönlicher Favorit ist hierbei das SIGNAL.

cinch2, das auch mit anderen Lautsprecherkabeln wunderbar harmoniert, jedes Mal das gewisse Etwas an 

Ruhe und Ordnung in die Wiedergabe bringt und Stimmen einen angenehm prominenten Platz einräumt, ohne 

sie zu sehr in den Vordergrund zu stellen. Auch das KLANG.passend macht seinen Job im Vergleich sehr gut, 

ist aber für mich innerhalb der Serie das schwächste Glied. Mir fehlt ein Quäntchen Lebendigkeit, Dynamik und 

Strahlkraft im Hochton, allerdings schiele ich hier auch zu Kabeln, die locker doppelt so teuer sind. Das ist ein 

wenig ungerecht, denn für den aufgerufenen Preis von 300 Euro für 1,5 Meter mit austauschbaren Steckern 

und der hohen Verarbeitungsqualität bekommt man schon eine Menge geboten. Das STROM.schuko hingegen 

ist über jeden Zweifel erhaben und wie ich fi nde dem Rest der Serie weit voraus. Ein soliderer Aufb au ist kaum 

möglich und ein größerer Querschnitt absolut nicht notwendig. Rüstet man seine Komponenten systematisch 

immer weiter auf, wird dieses Kabel wahrscheinlich so ziemlich das letzte sein, dem man Beachtung schenken 

muss, bevor man in weit höhere Preiskategorien aufb richt. Ein direkter Vergleich gestaltet sich mit diesem 

Testkandidaten zugegebenermaßen am schwierigsten. Vom Ausschalten aller Komponenten, übers Wechseln 

aller vier Kabel, bis zur Betriebsbereitschaft aller Geräte vergeht eine ganze Menge Zeit, was einen direk-

ten Vergleich im Grunde genommen unmöglich macht. Dennoch gewinne ich mit den STROM.schuko in der 

Wiedergabekette den subjektiven Eindruck von etwas größerer Souveränität, Dynamik und Ruhe. Der Haupt-

kaufgrund ist für mich persönlich bei einem Stromkabel ein anderer, es geht mir um eine Langzeitkonstante in 

meiner Kette. Natürlich will ich sichergehen, nichts unversucht zu lassen für den perfekten Musikgenuss, sehe 

allerdings an anderen Stellen mehr Verbesserungs- respektive Klangtuningpotential als bei einem Netzkabel. 

Nichtsdestotrotz fi nde ich es ungemein befriedigend, eine optisch angemessene und vor allem haltbare Strom-

zuleitung mit großem Querschnitt zu verwenden. STROM.schuko: Check!

Zum Abschluss wende ich mich noch dem bisher gar nicht behandelten SIGNAL.xlr zu. In meiner HiFi-Anlage 

gibt es keine symmetrischen Verbindungen, deshalb habe ich meine Studiomonitore zum Spielpartner der JIBs 

auserkoren. XLR-Verbindungen kann ich ausreichend gut löten und nutze deshalb an den Monitoren selbst-

Die Cinch-Stecker haben einen perfekten Sitz: Weder zu locker, noch zu fest



gebaute Sommer CarboKab 225 mit Neutrik-Steckern in edler XX-HE-Ausführung. Interessanterweise verlasse 

ich mich in diesem Bereich auf einen Branchenstandard und experimentiere weit weniger als in meiner HiFi-

Kette. Veränderung kann ich letztendlich an einem Abhörlautsprecher, der als Referenz dienen soll, auch nicht 

wirklich gebrauchen. In erster Linie muss er ein vertrautes Werkzeug sein, das Tag für Tag identisch abliefert. 

Dennoch bin ich gespannt, wie sich die XLR-Strippe von JIB im Vergleich zum gehobenen Studiostandard 

macht. Es zeigt sich ein ähnliches Bild wie bisher. Die Lokalisationsschärfe einzelner Instrumente wirkt mit dem 

Kabel von JIB-Germany größer. Beispielsweise ist die nach links gemischte Geige leichter von dem rechts 

spielenden Dudelsack zu unterscheiden. Die Raumtiefe ist mit dem Selbstbau wiederum besser zu beurteilen. 

Die durchsichtigen Steckerenden machen einen sehr eleganten Eindruck

Sogar für die XLR-Stecker greift JIB-Germany auf eigenes Design zurück



Auch die Natürlichkeit der einzeln angeschlagenen Gitarrensaiten und Trommeln gefällt mir ein bisschen bes-

ser mit meinem Kabel. Die Stimme hingegen gewinnt mit dem SIGNAL.xlr wieder leicht an Präsenz und Schön-

klang. Einen entscheidenden Vorteil muss man allerdings dem nicht von mir gefertigten Kabel zusprechen: Es 

ist mit Sicherheit deutlich haltbarer. Sind alle Verbindungen erst einmal verlötet, wird das JIB-Produkt, wie alle 

anderen Mitstreiter der Blueberry-Serie auch, steckerseitig komplett mit Kunststoff  vergossen. Dort kann dann 

defi nitiv nichts mehr oxidieren und eine Zugentlastung ist auch gegeben. Auf Dauer beruhigt es sehr, ein Kabel 

im Einsatz zu wissen, dessen Wiedergabequalität nicht durch oxidierende Kontakte abnehmen wird. Einen 

Nachteil der männlichen XLR-Stecker am Blueberry möchte ich dennoch nicht verschweigen: Es weigert sich, 

an, auch im HiFi-Bereich weit verbreiteten, Neutrik-Buchsen mit Sicherungsnase einzurasten und ist somit nicht 

vor versehentlichem Herausziehen geschützt.

Die Blueberry-Serie schaff t es tatsächlich, sich in einer von JIB-Germany bisher nicht abgedeckten niedrigen 

Preiskategorie zu positionieren, ohne es sich haptisch oder klanglich anmerken zu lassen. Gleichzeitig eta-

bliert sie eine eindeutige Designsprache und soll, soviel sei verraten, zukünftig noch weiter ausgebaut werden. 

Schauen Sie doch auf der High End mal am Boaacoustic-Stand der sympathischen Berliner vorbei.

STATEMENT
JIB-Germany macht es sich selbst nicht leicht, wenn bereits eine Einstiegsserie die Messlatte der-

artig hoch legt. Gleich auf mehrere Produkte der Serie mag diese Bezeichnung so gar nicht pas-

sen – sie können viel mehr sein als nur ein Einstieg. Verarbeitung, Sound, Aussehen und Preis, es 

stimmt einfach alles. Vor allem die Cinch-Variante hat mich begeistert und darf bei der Suche nach 

neuen Kabeln auch durchaus mal gegen teurere Mitbewerber antreten.

GEHÖRT MIT

Computer ThinkPad 470s, Intel i5-6300U @ 2,4GHz, 

 12GB DDR4-RAM @ 2400MHz, Windows 10 (Roon, foobar2000)

Router TP-Link Archer C7 AC1750, Sagemcom FAST5460

Server Melco N1 AH 60/2

Speicher LaCie Rugged Mini 2 Terabyte, SanDisk SDCZ88-128G-G46

DAC Mytek Brooklyn Bridge mit Sbooster BOTW (mk I)

Endstufe NAD C 275BEE

Lautsprecher Magnat Quantum 807, Neumann KH 120 A

DAP FiiO X7 Mark II mit AM3A (FiiO Music App, BubbleUPnP)

Smartphone Motorola X 4th Gen, 32GB, 3 GB RAM, Android 9 (Apps: BubbleUPnP, 

 TIDAL, Spotify, Roon)

In-Ears & Zubehör Vision Ears VE6 X2, Etymotic ER4SR, Shure SE-535-V, ifi  IE-Match

Kabel Sommer, Vovox, Cordial, Intona, Furutech



HERSTELLERANGABEN

Blueberry STROM.schuko (BB-007-EU)

Signalleiter Kupfer OFC (4N)

 12AWG 128/0.196mm

Ummantelung 15.0±0.15 mm schwarzes CPE + Baumwollgewebe

Stecker SCHUKO EU Version (24k-vergoldet)

Gehäuse Messing (vernickelt, perlweiß lackiert)

Längen 1 Meter: 250 Euro

 1,5 Meter: 275 Euro

 2 Meter: 300 Euro

 Weitere Längen auf Anfrage

HERSTELLERANGABEN

Blueberry KLANG.passend (BB-008)

Signalleiter Kupfer OCC (6N) + Baumwollgefl echt

16AWG 6*19/0.12+6/0.19mm

Ummantelung 8.0±0.15 mm schwarzes PVC + Baumwollgewebe

Stecker austauschbare Gabeln + Bananas (24k-vergoldet)

Gehäuse Messing (vernickelt, perlweiß lackiert)

Längen 1,5 Meter, 1 Paar: 300 Euro

 2,5 Meter, 1 Paar: 400 Euro

 3 Meter, 1 Paar: 450 Euro

 Weitere Längen auf Anfrage

HERSTELLERANGABEN

Blueberry SIGNAL.cinch2 (BB-005)

Signalleiter Kupfer OCC (6N)

 24AWG 19/0.127mm

Schirmung 2-fach

Ummantelung 6.0±0.15 mm perlsilber-graues PVC + Baumwollgewebe

Stecker Cinch (24k-vergoldet)

Gehäuse Messing (vernickelt, perlweiß lackiert)

Längen 1 Meter: 150 Euro

 1,5 Meter: 170 Euro

 2 Meter: 190 Euro

 3 Meter: 230 Euro

 5 Meter: 310 Euro

 Weitere Längen auf Anfrage
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HERSTELLERANGABEN

Blueberry SIGNAL.xlr (BB-006)

Signalleiter Kupfer OCC (6N)

 24AWG 19/0.127mm

Schirmung 2-fach

Ummantelung 8.0±0.15 mm schwarzes PVC + Baumwollgewebe

Stecker XLR (m/w) (24k-vergoldet)

Gehäuse Messing (vernickelt, perlweiß lackiert)

Längen 1 Meter, 1 Paar: 200 Euro

 1,5 Meter, 1 Paar: 250 Euro

 2 Meter, 1 Paar: 300 Euro

 3 Meter, 1 Paar: 400 Euro

 Weitere Längen auf Anfrage

VERTRIEB

JIB-Germany Technology GmbH

Anschrift Am Großen Rohrpfuhl 25

 12355 Berlin

Telefon +49 30 70762768

E-Mail kontakt@jib-germany.de 

Web www.jib-germany.de


